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Mike Wilson (*1974 in Saint Louis) ist Dozent für Amerikanische 

Literatur in seiner Wahlheimat Chile, wo er zu den renommiertesten 

Autoren seiner Generation gehört. Sein Monumentalroman Leñador 

(Holzfäller) wurde mehrfach ausgezeichnet und darf als eines der wich-

tigsten Werke der jüngsten lateinamerikanischen Literatur gelten.

Mein Kopf ist schwer, es kostet mich 

einige Mühe, die Augen zu öffnen, 

mein Körper ruht reglos auf dem 

Lay-z- Boy-Sessel, meine Hände reagie-

ren nicht, bleierne Lappen, es gelingt 

mir, durch die Lider zu blinzeln, ich 

sehe verschwommene Schatten. Ich 

presse die Stirn gegen das Fenster und 

schirme das Licht mit den Händen ab, 

um zu sehen, was sich in der Dunkel-

heit des Nachbargartens abspielt. Es 

fällt mir schwer, aber die Augen passen 

sich an das Dunkel an. Rockabillys ver-

schwitzter Rumpf glänzt im Mondlicht, 

während er fieberhaft schaufelt. Knie-

tief steht er im Graben. Der Rhythmus 

seiner Tätigkeit lässt das Tattoo auf 

seinem Rücken lebendig wirken. Ich 

ziehe den Kittel zu und beobachte ihn 

noch eine Weile, ohne entziffern zu 

können, was er sucht, was er im Schilde 

führt. Irgendetwas stimmt nicht, es 

fällt mir schwer, den Blick zu schär-

fen, es gelingt mir gerade noch, bevor 

sich der feuchte Abdruck am Fenster 

auflöst. Ich erkenne die durchsichtige 

Schrift des Schweißes, die Buchstaben 

schrumpfen wie ein anorektischer 

Code, kurz vorm Ableben. Das Wort 

verdampft und das Glas wird wieder 

durchsichtig. Dennoch. Wenn ich die 

Augen schließe, sind die Buchstaben 

noch da. Klar und deutlich, in voller 

Pracht.
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Mike Wilson

Rockabilly. Roman

Aus dem Spanischen von Mário Gomes

128 S.  gebunden  12 x 18,5 cm

ISBN 978-3-0358-0075-3

€ 15.- (D)  € 15,40 (AT)

März 2018

WG 1 112

In einer amerikanischen Vorstadtsiedlung schlägt ein Meteorit ein und alles wird anders. 

Ganz anders. Auf dem Rücken des Schrottbastlers Rockabilly entfaltet ein Pin-up-Tattoo 

einen eigenen, mörderischen Willen. Während die fünfzehnjährige Nachbarin Suicide 

Girl, die am liebsten selbst ein Pin-up-Tattoo wäre, Rockabilly heimlich-seufzend beim 

Schaufeln zuschaut, schwillt eine ihrer Brüste ohne jeden nachvollziehbaren Grund 

an. Milch tropft aus der Brustwarze. Eine Milchpumpe muss her. Oder Zigaretten. 

Zur gleichen Zeit dreht ein Riesenbaby Runden um den Block, um sich seine Zwangs

gedanken zu vertreiben. Der Einzige, der an diesem Abend noch einen halbwegs klaren 

Kopf behält, ist Bones, der Hund, der nach dem Einschlag des Meteoriten plötzlich in 

menschlicher Sprache denkt.

Mit seinem Nachtstück Rockabilly zeichnet Mike Wilson eine melancholische Groteske 

der amerikanischen Peripherie, eine Dystopie der Pop-Kultur, in der das einzig mögliche 

Nachtleben zwischen den Regalen von Wal-Mart stattfindet. Wie kaum ein anderer ver-

steht Wilson es, den Genreroman und die Trash-Ästhetik mit einer ebenso intelligenten 

wie subtilen Reflexion über Körper, Körperdarstellung und Sprache zu durchweben – 

und nebenher noch eine Poetik der Tätowierung zu liefern.

Mike Wilson
Rockabil ly

Roman
DIAPHANES

Auf einer abgelegenen Privatinsel in der Nähe Borneos 
hat der russische Unternehmer Kalt mit seinen Millio-

und Vergnügungsindustrie den ultimativen Park errich-
tet – die gigantomanische Vereinigung von allem, was 
jemals innerhalb einer Einfriedung verwirklicht wurde: 
Wildgehege und Vergnügungspark, Rummel und 
Flüchtlingscamp, Reptilienhaus und Altenheim, 
Konzentrationslager und Technologiepark, Friedhof 
und Kindergarten, Arboretum und Gefängnis. Nur 
hundert Besucher pro Tag haben (nach Entrichtung von 
15.000 $ Eintrittsgeld) das Recht, ParK zu be- suchen. 
Und keiner kann sich seiner Faszination entziehen...

Provokantes Gedankenexperiment zwischen George 
Orwell, Guy Debord und Michel Houellebecq, fulminan-
ter Kurzroman ohne Handlung: Bruce Bégout entwirft 
den ausgelebten Traum eines Spätkapitalismus, dem 
nur scheinbar sämtliche Sicherungen durch- gebrannt 
sind.
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Der Roman Theodor von Robert Walser • Die Briefe von 
Milena Jesenská an Franz Kafka • Heinrich von Kleist 
verbrennt das Manuskript von Robert Guiskard. Herzog der 
Normänner und versucht, in Napoleons Armee anzuheuern 
• Verloren, die Gedichte Robert Creeleys • Die Tagebücher 
von Annemarie Schwarzenbach, vernichtet von ihrer 
Mutter • La Confusa, eine Komödie von Miguel de Cervantes 
• 1933 und zwischen 1937 und 1938 drehte Jean Giono 
Fragmente poetische Filme ohne Darsteller; keines der 
Werke existiert heute noch • Der Inhalt eines Telefongesprächs 
zwischen Stalin und Pasternak nach der Verhaftung Ossip 
Mandelstams • Jerome David Salinger seit 1959 • Weil sein 
Verleger es ablehnte, Stephen Hero zu publizieren, wirft 
James Joyce das Manuskript 1905 ins Feuer; unter 
Inkaufnahme einiger Verbrennungen rettet Nora ein Fünftel 
des Textes • Georg Büchners Manuskript eines Dramas über 
Aretino; Woyzeck wurde nie fertig • Beshinwiese, ein Film 
von Sergej Eisenstein • Eine féerie von Claude Debussy und 
René Peter, die in vierzehn Tableaus konzipiert war, aber 
nicht weiter gedieh als bis zum Titel: Tausendundeine Nacht 
irgendwo und anderswo; zudem eine dramatische Satire mit 
dem Titel Les F.E.A. (Les Frères en Art), die nicht weiter 
kam als bis zur ersten Szene des zweiten Tableaus • Die vier 
großen Altarwerke von Matthias Grünewald für den Mainzer 
Dom • Das erste Stück von Max Frisch, Stahl, geschrieben 
1927 • Das Romanmanuskript Voyage d’hiver von Louis-
René des Forets, verbrannt durch den Autor mit Ausnahme 
zweier Kapitel • Le Fils des étoiles, Rhapsodie romane, Oedipus 
und die Sphinx, Prélude à la fin d’un jour, Mehr Licht, Werke 
von Edgar Varèse, verloren bei einem Lagerhausbrand 
während des Spartakusaufstandes; The Cycles of the North, 
ein 1914 an Bartók gesandtes Werk, auf dem Postweg 
verloren; Bourgogne, eine Partitur, von Varèse kurz vor seinem 
Tod vernichtet • Das Filmtheater »L’Espace Saint-Michel« 
brennt am 12. Oktober nach einer Vorführung von Scorseses 
The Last Temptation of Christ nieder • Zwischen 490 und 
455 v. Chr. verfasst Empedokles zwei Gedichte von 
fünftausend Versen Über die Natur und Reinigungen; nur 
wenige Fragmente sind überliefert, kaum mehr als 
fünfhundert Verse • Die beiden Gemälde des dänischen 
Malers Vilhelm Hammershøi, 1897 erworben von Djagilew 
• Im November 1994, einen Monat vor seinem Tod, 
verbrennt Guy Debord den dritten Band seines Panégyrique 
• Von 1856 bis 1896 schreiben sich Johannes Brahms und 



Henri Lefebvre

Die fehlenden Teile

Aus dem Franz. von Michael Heitz und Sabine Schulz

80 S.  Broschur mit Lesezeichen  10 x 17 cm

ISBN 978-3-03734-639-6

€ 10.- (D)  € 10,30 (AT)

Februar 2018	

WG 1 112

Die Rückseite unserer Geistes-, Kunst- und Kulturgeschichte, ihr geheimnisvolles 

Schattenreich wird von all jenen Kunstwerken bevölkert, die absichtlich oder aus 

Versehen, in Folge von Unfällen, Kriegen oder wegen ganz und gar individueller Krisen 

verloren oder zerstört wurden. 

Mit lakonischem Humor und in garantiert unvollständiger Aufzählung führt uns 

Henri Lefebvre durch die Galerien und Bibliotheken, die Konzert-, Theater- und Kinosäle, 

in die Arbeitszimmer entlang der Stapel verbrannter Briefe, verworfener Manuskripte, 

verschollener Werke, und alles Fehlende tritt uns in paradox lebendiger Präsenz vor 

Augen. Eine Eloge auf das einst Gewesene, nie Erreichte, Zensierte, Ausgemusterte 

oder brutal Vernichtete.

Henri Lefebvre (*1959) ist Künstler, Schriftsteller und Verleger. Er lebt und arbeitet in Paris.

Der Roman Theodor von Robert Walser • Die Briefe von Milena Jesenská an 
Franz Kafka • Heinrich von Kleist verbrennt das Manuskript von Robert Guis-
kard. Herzog der Normänner und versucht, in Napoleons Armee anzuheuern, als 
ihm der Dichter Wieland seine Bewunderung für den Text zum Ausdruck bringt 
• Verloren, die Gedichte Robert Creeleys, die während durchzechter Nächte auf 
dem Parkett von Brautigans Haus in Bolinas herumlagen; Brautigan pflegte sie 
morgens einzusammeln und in eine Schale mit Aufschrift »für die Nachwelt« auf 
dem Klavier zu tun • Die Tagebücher von Annemarie Schwarzenbach, vernichtet 
von ihrer Mutter • La Confusa, eine Komödie von Miguel de Cervantes • 1933 
und zwischen 1937 und 1938 drehte Jean Giono Fragmente poetische Filme 
ohne Darsteller; keines der Werke existiert heute noch • Der Inhalt eines Telefon-
gesprächs zwischen Stalin und Pasternak nach der Verhaftung Ossip Mandelstams 
• Pierre Guyotats Haarschopf • Jerome David Salinger seit 1959 • Der »Strich« 
des Apelles • Weil sein Verleger es ablehnte, Stephen Hero zu publizieren, wirft 
James Joyce das Manuskript 1905 ins Feuer; unter Inkaufnahme einiger Verbren-
nungen rettet Nora ein Fünftel des Textes • Georg Büchners Manuskript eines 
Dramas über Aretino; Woyzeck wurde nie fertig • Beshinwiese, ein Film von Sergej 
Eisenstein • Eine féerie von Claude Debussy und René Peter, die in vierzehn Ta-
bleaus konzipiert war, aber nicht weiter gedieh als bis zum Titel: Tausendundeine 
Nacht irgendwo und anderswo; zudem eine dramatische Satire mit dem Titel Les 
F.E.A. (Les Frères en Art), die nicht weiter kam als bis zur ersten Szene des zweiten 
Tableaus • Die vier großen  Altarwerke von Matthias Grünewald für den Mainzer 
Dom • Das Ende von Fils prodigue, einer Opera buffa von Emmanuel Chabrier • 
Das erste Stück von Max Frisch, Stahl, geschrieben 1927 • Das Romanmanu-
skript Voyage d’hiver von Louis-René des Forets, verbrannt durch den Autor mit 
Ausnahme zweier Kapitel • Die große Universitätsbibliothek von Löwen, 1914 
bei einem Brand zerstört, und die Bibliothek von Sarajewo, bombardiert im 
Winter 1992–1993 • Le Fils des étoiles, Rhapsodie romane, Oedipus und die Sphinx, 
Prélude à la fin d’un jour, Mehr Licht, Werke von Edgar Varèse, verloren bei einem 
Lagerhausbrand während des Spartakusaufstandes; The Cycles of the North, ein 
1914 an Bartók gesandtes Werk, auf dem Postweg verloren; Bourgogne, eine Par-
titur, von Varèse kurz vor seinem Tod vernichtet • Das Filmtheater »L’Espace 
Saint-Michel« brennt am 12. Oktober nach einer Vorführung von Scorseses The 
Last Temptation of Christ nieder • Zwischen 490 und 455 v. Chr. verfasst Empedo-
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Heitere Auszüge aus dem immensen Inventar unvoll

endeter, verlorener und vernichteter, für immer und ewig 

ausgelöschter Jugend-, Haupt-, Neben- und Meisterwerke 

der Kulturgeschichte.



Georges Perec

Ein Kunstkabinett

Aus dem Französischen von Eugen Helmlé 

84 S.  Broschur  12 x 18,5 cm

ISBN 978-3-03734-893-2

€ 10.- (D)  € 10,30 (AT)

März 2018

WG 1 112

»Ein Kunstkabinett«, ein Bild des deutsch-amerikanischen Künstlers Heinrich Kürz,  

zeigt den steinreichen Bierbrauer Herrmann Raffke inmitten seiner Gemäldesammlung.  

Unter diesen Bildern befindet sich, abermals, »Ein Kunstkabinett«, was dazu einlädt, 

vom Bild ins Bild ins Bild ins Bild zu steigen. Dass es in der unendlichen Wiederholung 

Abwandlungen, Brüche und Fehler zu entziffern gibt, weckt im Publikum  

einen Ehrgeiz, der sich zur Hysterie aufschaukelt. Unweigerlich folgt darauf ein Kunst

skandal.

Fakten und Fiktion, Spiel und Fallstrick, Fälschung und Replik, Biographie und Anekdote, 

Beglaubigtes und wild Erfundenes finden sich lustvoll ineinander verwoben, und wie 

stets bei Perec blitzt die höchste Erzählkunst mitten in der vermeintlichen Statik der 

Bildbeschreibung auf.

diaphanes
broschur
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Georges Perec

Ein Kunstkabinett

»Über grundsätzliche Bemerkungen: ›Ich bin geboren am 7. März 1936. 

Schlusspunkt‹, schwingt sich der Eintänzer Perec kunstvoll auf die 

Linien, Kreise und Geraden seiner Biographie ein, streift die großen 

Fragen, Schriftsteller zu sein, seine Erinnerung zu hüten und zu 

überprüfen, Jude, auf der Welt und eben jener Intellektuelle zu sein, 

der wie der Fallschirmspringer vor der ›Leere‹ steht: ›Und auf einen 

Schlag muss man sich hineinstürzen.‹« Verena Auffermann, Die ZEIT

Georges Perec (1936–1982) gilt als einer der wichtigsten Vertreter 

der französischen Nachkriegsliteratur. Zu seinen zahlreichen Werken 

zählen »W oder die Kindheitserinnerung«, »Ein Mann der schläft«, 

»Das Leben. Gebrauchsanweisung«, »Träume von Räumen«.

Neuausgabe

»Irgendwie konnte ich mich noch nicht von Das Leben 

Gebrauchsanweisung verabschieden. So kam ich auf den 

Gedanken, eine kurze Erzählung zu schreiben, die kei-

nen direkten Bezug dazu hat, aber als eine Art Schlüssel 

dienen könnte.« Georges Perec



Noch an den entlegensten Orten vergnügt sich Harry 

Mathews’ exotisches Personal von Onanistinnen und 

Onanisten an sich selbst. Mit höchster Finesse und 

manieriertestem Kunstverstand wird dort im Dienste 

polymorpher Lustgewinnung alles für den Aufstieg 

zum sinnlichen Höhepunkt arrangiert. Mit feinem Sinn 

für Komik und literarischer Leichtigkeit gelingt Mathews 

eine amüsante Ode an die Extravaganzen singulären 

Begehrens und ein Panorama der menschlichen Lust  

an sich selbst.  

Harry Mathews

Die Lust an sich

Aus dem amerikanischen Englisch von Werner Schmitz

64 S.  Broschur  11,8 x 19 cm

ISBN  978-3-0358-0074-6

€ 10.- (D)  € 10,30 (AT)

WG 1 112

OULIPO & CO 
In kleinen, feinen Broschuren präsentiert DIAPHANES seinen Lesern die von Herausgeber Jürgen Ritte 

wiederaufgenommenen Erkundungen aus den inneren und äußeren Umkreisen OULIPOtischer Literatur.
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Die Situation eines jeden Künstlers ist eine menschliche 

und damit leibgebundene: Auch Künstler bewegen sich in 

einem Gegenwartsfeld und gehen von dem aus, was sie ak-

tuell vor sich und um sich sehen. Sie befinden sich im Be-

reich des  Aktuellen, im Bereich der Dinge, mit denen sie 

praktisch umgehen. Ihre leibliche Situation konstituiert 

sich: Das, was ihnen in ihrer aktuellen Situation begeg-

net, bekundet sich selbst als etwas Gewordenes. Die Welt 

tritt nicht von außen als bloße Ergänzung hinzu, sondern 

die Situation enthüllt sich selber als welthaft, insofern das, 

was im Hier und Jetzt begegnet, über sich hinaus verweist. 

Der Text fragt nach Aktualitäten des Leibes im künstleri-

schen Betätigen und Lernen, die sich mit  Habitualitäten des 

Leibes verschränken, die Dichtern, Malern, Musikern wie 

Schauspielern zur Verfügung stehen, ihre Welt mit entste-

hen lassen und diese auch auf Papier, Leinwand, Tonträger, 

Bühne und Bildschirm bringen.

Harry Mathews

Die Lust
an sich

Aus dem amerikanischen Englisch von

Werner Schmitz

WWW.DIAPHANES.NET

H
ar

r
y
 M

at
h
ew

s
D

er
 O

b
st

g
ar

te
n

Oulipo & Co
DIAPHANES

Harry Mathews (1930–2017) war studierter Musiker, Dichter, 

Ex-Mann von Niki de Saint Phalle, Übersetzer von Werken  

seines engen Freundes Georges Perec ins Amerikanische und 

ein überaus vielseitiger Schriftsteller.

Hervé Le Tellier

Die Sextinische Kapelle

Aus dem Französischen von Jürgen Ritte

96 S.  Broschur  11,8 x 19 cm

ISBN 978-3-0358-0041-8

€ 12.- (D)  € 12,30 (AT)

WG 1 112

In doppelter Reverenz sowohl an Arthur Schnitzlers  

Reigen wie auch an Harry Mathews’ Die Lust an 

sich versetzt Hervé Le Tellier das erotische Karus-

sell in vergnügliche und wohltuend unverklemmte 

Drehung. Die in guter oulipotischer Manier permutier-

ten Arrangements von dreizehn Frauen und Männern 

bilden ein frivoles Rondo wechselnder Paarläufe und 

heiter-skurriler Geschlechtsakte. Dem Rhythmus  

der Sextine folgend entfaltet Le Tellier einen  

kunstvollen Fries des Sexes.
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Die Situation eines jeden Künstlers ist eine menschliche 

und damit leibgebundene: Auch Künstler bewegen sich in 

einem Gegenwartsfeld und gehen von dem aus, was sie ak-

tuell vor sich und um sich sehen. Sie befinden sich im Be-

reich des  Aktuellen, im Bereich der Dinge, mit denen sie 

praktisch umgehen. Ihre leibliche Situation konstituiert 

sich: Das, was ihnen in ihrer aktuellen Situation begeg-

net, bekundet sich selbst als etwas Gewordenes. Die Welt 

tritt nicht von außen als bloße Ergänzung hinzu, sondern 

die Situation enthüllt sich selber als welthaft, insofern das, 

was im Hier und Jetzt begegnet, über sich hinaus verweist. 

Der Text fragt nach Aktualitäten des Leibes im künstleri-

schen Betätigen und Lernen, die sich mit  Habitualitäten des 

Leibes verschränken, die Dichtern, Malern, Musikern wie 

Schauspielern zur Verfügung stehen, ihre Welt mit entste-

hen lassen und diese auch auf Papier, Leinwand, Tonträger, 

Bühne und Bildschirm bringen.

Hervé Le Tellier

Die Sextinische
Kapelle

Aus dem Französischen von

Jürgen Ritte
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Hervé Le Tellier ist ein frz. Autor, Sprachwissenschaftler und 

Kolumnist der Tageszeitung Le Monde sowie Mitglied der 

Gruppe Oulipo. Letzte Veröffentlichungen auf Deutsch: Neun 

Tage in Lissabon sowie Ich und der Präsident (beide bei dtv).



»Großartig!« Sophie Pinkham, The New Yorker  – »Lomasko ist eine 

zeichnende Swetlana Alexijewitsch.« Bob Blaisdell, Russian Life



Viktoria Lomasko

Die Unsichtbaren und die Zornigen

Aus dem Russischen übersetzt und 

mit einem Nachwort von Sandra Frimmel

Farbig illustrierte Graphic Reportage

320 S.  Broschur  14 x 22,5 cm

ISBN 978-3-0358-0077-7

€ 30.- (D)  € 30,80 (AT)

Februar 2018

WG 1 181

Ein mit schnellem, präzisem Strich gezeichnetes Russland, wie man es selten zu  

sehen bekommt: Viktoria Lomasko sucht die Motive für ihre Reportagen dort, wo die 

russischen Staatsmedien und der kommerzielle Kunstbetrieb den Blick abwenden – im 

Jugendstraflager, in dem sie Zeichenunterricht gegeben hat, im Gespräch mit Frauen, 

die jahrelang als Arbeitssklavinnen in Moskauer Supermärkten gehalten wurden, in 

Parkanlagen, in denen die Anwohner sich gegen den inflationären Bau orthodoxer 

Kirchen zur Wehr setzen, und natürlich bei den unzähligen Protestmärschen seit der 

Präsidentschaftswahl 2012.

Viktoria Lomaskos »Graphic Reportages« sind beißend realistisch, ihre Geschich-

ten schonungslos ehrlich und – wenn auch oftmals niederschmetternd – von großer 

Empathie und Witz getragen. Ein Porträt auf Augenhöhe eines Landes voller Unsicht

barer, die der Staat vergessen hat, und voller Zorniger, die trotz aller Widrigkeiten des 

Lebens nicht aufgeben, die sich füreinander und für die Gesellschaft, in der sie leben, 

engagieren. 

Milo Rau und sein International Institute of Political Murder (IIPM) haben 

in den letzten zehn Jahren mit ihren über 50 Stücken und Aktionen die 

Theaterästhetik geprägt. Der Spannungsbogen der unterschiedlichsten 

Formate reicht von Reenactments wie Die Letzten Tage der Ceausescus 

über inszenierte Politaktionen wie City of Change oder Volksprozesse wie 

Das Kongo Tribunal bis zu intimen Erzählformen wie der Europa Trilogie 

und repräsentationskritischen Stücken wie Mitleid oder Five Easy Pieces.  
Auf immer wieder neue Weise werden darin die alten Fragen zum Verhält-

nis von Ereignis und Realität, Tragödie und Gerechtigkeit, Engagement 

und Ekstase verhandelt. Wann schafft Kunst ein Ereignis? Wie verändert 

sie die Vergangenheit und wie stellt sie das Zukünftige dar? Was unter-

scheidet einen Skandal von einem utopischen Akt realer Gefahr? Die in 

diesem Band erörterten Begriffe geben einen umfassenden Einblick in 

die ästhetische Theorie und Praxis des IIPM.

Viktoria Lomasko

Die Unsichtbaren 

UnD Die Zornigen

Denkt kUnst
DiaPhanes
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Viktoria Lomasko wurde 1978 in Serpuchow geboren und lebt heute in Moskau. Sie ist freiberufliche Zeichnerin, schreibt und hält Vor-

träge über grafische Reportagen. Als Co-Autorin der Gerichtsreportage Verbotene Kunst war sie 2010 für den Kandinsky Prize nominiert. 

Sie hat zwei große Ausstellungen zum Thema der grafischen Reportage co-kuratiert, The Feminist Pencil und Drawing the Court, und war 

mit ihren Arbeiten in zahlreichen internationalen Einzel- und Gruppenausstellungen vertreten. Der hier vorgelegte Band erschien in den 
USA bei n+1 Books und nun auch im Taschenbuch bei Penguin Books.



Sergej Eisensteins Bildtheorie und seine Filmpraxis waren aufs engste verbunden.  

1929 plante der Regisseur ein »Buch in Form einer Kugel«. Daraus entwickelte er ein 

Theoriewerk: ein immer wieder neu montiertes work in progress, dessen epistemische 

Obsession im physiologischen Denkpotential des Kinos selbst gründete. Auf der Suche 

nach den Ursprüngen dieses »sinnlichen Denkens« des Kinos legte Eisenstein die 

Kulturgeschichte neu aus.

Elena Vogman stellt das Potential eines »sinnlichen Denkens« in Eisensteins Methode 

(1932–1948) – so der Titel des erst jüngst auf Russisch erschienenen Spätwerks – in 

eine doppelte Perspektive. Im offenen Gefüge unterschiedlicher Disziplinen wie Psycho-

analyse und Gestaltpsychologie, Anthropologie und Ästhetik, Paläontologie und Linguis-

tik wird diese Konzeption für Eisenstein zum dynamischen Vehikel einer neuen Art des 

Forschens. Andererseits charakterisiert das »sinnliche Denken« präzise jene Logik der 

theoretischen Schreibweise Eisensteins, die mit Montage von Fragmenten und thema-

tischen Exkursen, mit emphatischer Kritik und mit exzentrischen Überschreitungen der 

eigenen Positionen operiert.

Sergej Eisensteins Bildtheorie und seine Filmpraxis waren aufs engste 

verbunden. 1929 plante der Regisseur ein »Buch in Form einer Kugel«. 

Daraus entwickelte er ein Theoriewerk: ein immer wieder neu montier-

tes work in progress, dessen epistemische Obsession im physiologischen 

Denkpotential des Kinos selbst gründete. Auf der Suche nach den Ur-

sprüngen dieses „sinnlichen Denkens“ des Kinos legte Eisenstein die Kul-

turgeschichte neu aus.

Elena Vogman stellt das Potential eines „sinnlichen Denkens“ in Eisen-

steins Methode (1932–1948) – so der Titel des jüngst auf Russisch er-

schienenen Spätwerks – in eine doppelte Perspektive. Im offenen Gefüge 

unterschiedlicher Disziplinen wie Psychoanalyse und Gestaltpsycholo-

gie, Anthropologie und Ästhetik, Paläontologie und Linguistik wird diese 

Konzeption für Eisenstein zum dynamischen Vehikel einer neuen Art des 

Forschens. Andererseits charakterisiert das „sinnliche Denken“ präzise 

jene Logik der theoretischen Schreibweise Eisensteins, die mit Montage 

von Fragmenten und thematischen Exkursen, mit emphatischer Kritik und 

mit exzentrischen Überschreitungen der eigenen Positionen operiert. 

Elena Vogman deutet diese epistemischen und ästhetischen Fluchtlinien 

in Eisensteins Werk, indem sie auch eine Reihe von Archivdokumenten 

einbezieht, die Eisensteins Denken vor Augen führen.

ElEna Vogman

SinnlichES DEnkEn

EiSEnSTEinS EXZEnTRiSchE METHODE

DEnkT kUnST
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Elena Vogman ist Autorin, Literaturwissenschaftlerin im Forschungsprojekt »Rhythmus und Projektion« an der Freien Universität Berlin 

und freie Kuratorin. Im Fokus ihrer Forschung stehen Formen des visuellen Denkens, Anthropologien des Rhythmus, Montagepraxis, 

Wechselwirkung zwischen Literatur, Ethnographie und dokumentarischer Praxis. Gemeinsam mit Marie Rebecchi und Till Gathmann 

kuratierte sie die Ausstellung »Sergei Eisenstein: The Anthropology of Rhythm« bei Nomas Foundation in Rom.

Elena Vogman

Sinnliches Denken

Eisensteins exzentrische Methode

304 S.  Broschur  14 x 22,5 cm  zahlr. Abb.

ISBN 978-3-0358-0076-0

€ 30.- (D)  € 30,80 (AT)

April 2018
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Fabian Goppelsröder
Aisthetik der Müdigkeit
176 S.  Broschur  12,5 x 19 cm

€ 20.-  € 20,60 (AT)

ISBN 978-3-0358-0083-8

Mai 2018

WG 1 510

Logik, Funktion und Praxis der Grenze gehören zum festen In-

ventar abendländischen Denkens. Grenzen zu setzen, gilt als 

Ausdruck disziplinierender Fürsorge, sie zu übertreten als Pro-

vokation, ihre Sicherung als primärer Akt staatlicher Souveräni-

tät. Stets geht es um eine Demarkation, die den Unterschied 

macht und das Unterschiedene. Inspiriert vom Bild der Zone, 

das Andrej Tarkowskij in seinem Film »Stalker« entwirft, erprobt 

der Band eine andere Geste: Wir überschreiten keine Grenzen 

mehr, wir betreten Zonen – jenen »Raum«, der stets »dazwi-

schen« liegt, jenes Dritte als Mitte und Mittleres, als Medium. 

Wir betreten Zonen der Unbehaustheit und Irre; des Traums 

und seiner Wünsche; der Erlösung und ihrer Verhüllung; Zonen 

des Undenkbaren, des Unentschuldbaren, der Entgleisung. Das 

Bild der Zone führt so in eine Zone des Bildes, in der keine Lek-

türe und Interpretation mehr unbeschadet vonstatten gehen.

FABIAN GOPPELSRÖDER

AISTHETIK DER
MÜDIGKEIT 

DENKT KUNST
DIAPHANESWWW.DIAPHANES.NET
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Seinen Essay »24/7« beginnt Jonathan Crary mit einem 

kleinen Vogel: der Dachsammer. Während ihrer Reise in die 

kanadischen Brutgebiete schafft sie es, bis zu sieben Tage am 

Stück ohne Schlaf auszukommen. Eine volle Woche fliegt und 

navigiert sie rund um die Uhr, unterbrochen nur von Pausen 

zur Nahrungsbeschaffung. In einer Zeit, in der Aktivität und 

Leistung alles bedeuten, wird die Dachsammer damit zu einer 

Art Modell des zukünftigen Menschen. Wo ›power naps‹ und 

polyphasischer Schlaf aber die konventionelle Nachtruhe selbst 

optimieren sollen und Klartraumtechniken sie als Ressource zur 

Verbesserung körperlicher und geistiger Leistungen zu koloni-

sieren versuchen, bleibt Müdigkeit als jener Zwischenzustand, 

der weder Wachheit ist noch Wachheit indirekt befördert, das 

eigentliche Skandalon. 

Das Sensorium für ihre Fülle ist durch Optimierungsdruck, 

durch Effizienz und Leistung verkümmert. Der Imperativ des 

24/7 hat es anästhesiert. Gerade deshalb aber lässt sich für 

die Müdigkeit auch kaum argumentieren. Es braucht eine 

»Éducation Sentimentale« als Übung der Resensibilisierung 

für das Zwischen, das Ungeformte, das Nichtkategorisierbare. 

Es braucht eine Erziehung zur Müdigkeit, um ihre besondere 

Aisthetik wiederzuentdecken.

For poets, artists, philosophers, and even environmental activ-

ists and historians, the landscape has long constituted a sur-

face onto which to project visions of utopia beyond modernity 

and capitalism. Yet amid fracking, deep sea drilling, biopiracy, 

and all the other environmental ravages of late capitalism, we 

are brought to re-examine the terms of landscape formations. 

In what ways might artistic, scholarly, and scientific work on 

nature push our thinking past seeing the world as something 

we act on, and instead give agency to the landscape itself?

Natura takes up this challenge, exploring how recent activist 

practices and eco-artistic turns in Latin America can help us to 

reconfigure the categories of nature and the human. Moving 

from botanical explorations of early modernity, through the 

legacies of mid-twentieth-century landscape design, up to 

present struggles for the rights of nature and speculative post-

human creations, the critical essays and visual contributions in 

this anthology use interdisciplinary encounters to reimagine the 

landscape and how we inhabit it.

Jens Andermann, Lisa Blackmore, Dayron C. Morell (eds.)
Natura. Environmental Aesthetics After Landscape
304 S.  Broschur  14 x 22,5 cm  zahlr. z.T. farb. Abb.

E 40,00 (D)  E 41,10 (AT)

ISBN 978-3-0358-0053-1
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Entangled with the interconnected logics of coloniality and modernity, 

the landscape idea has long been a vehicle for ordering human-nature 

relations. Yet at the same time, it has also constituted a utopian surfa-

ce onto which to project a space-time ‘beyond’ modernity and capi-

talism. Amid the advancing techno-capitalization of the living and its 

spatial supports in transgenic seed monopolies, fracking and deep sea 

drilling, biopiracy, geo-engineering, aesthetic-activist practices have of-

fered particular kinds of insight into the epistemological, representatio-

nal, and juridical framings of the natural environment. This book asks 

in what ways have recent bio and eco-artistic turns moved on from the 

subject/object ontologies of the landscape-form? Moving from botani-

cal explorations of early modernity, through the legacies of mid-twen-

tieth century landscape design, up to artistic experimental recodings of 

New World nature in the 1960s and 1970s and to present struggles for 

environmental rights and against the precarization of the living, the cri-

tical essays and visual contributions included in Natura attempt to push 

thinking past fixed landscape forms through interdisciplinary encounters 

that encompass analyses of architectural sites and artworks; ecocritical 

perspectives on literary texts; experimental place-making practices; and 

the creation of material and visual ecologies that recognise the agency 

of non-human worlds.

Jens AndermAnn

LisA BLAckmore

dAyron cArriLLo moreLL (eds.)
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Contributors: Maria Thereza Alves, Jens Andermann, Ursula 

Biemann, Lisa Blackmore, Jill H. Casid, Javier Correa, Jennifer 

French, Dominique Lester, Oliver Lubrich, Dayron Carrillo Morell, 

Eduardo Jorge de Oliveira, Nuno Ramos, Paulo Tavares.



Andreas Gelhard
Kritik der Kompetenz. 4. erweiterte Auflage
192 S.  Broschur  12 x 18,5 cm

ISBN 978-3-0358-0089-0

€ 18.- (D)  € 18,50 (AT)

April 2018
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Kompetenz ist ein Kernkonzept der neuen Psycho-

technik. Der Begriff gehört zu den zentralen Produkten 

einer psychologischen Beratungsindustrie, die nicht 

nur Instrumente zur Feststellung von Begabung und 

Eignung, sondern auch Strategien zur Steuerung von 

Verhalten entwickelt. Besonders deutlich wird das der-

zeit in den europäischen Bildungssystemen, die unter 

dem Schlagwort der Kompetenzorientierung neue 

Test- und Trainingstechniken einführen. Die vollständig 

überarbeitete und erweiterte Neuausgabe des Buches 

untermauert die Genealogie des Kompetenzkonzepts 

durch neues Material und richtet die Argumentation 

verstärkt auf Fragen der Bildung und Erziehung aus. 

Andreas Gelhard ist Assistenz-Professor für Philosophie  

und Bildungswissenschaft an der Universität Wien. Er lehrte an 

der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, 

arbeitete als Wissenschaftslektor im Suhrkamp Verlag und  

als wissenschaftlicher Leiter des Forums interdisziplinäre  

Forschung der TU Darmstadt.
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Andreas Gelhard

Skeptische Bildung

diaphaneswww.diaphanes.net

»Wo es ›Logodaedalus‹ gibt, kann es ›Kosmo- 
theoros‹ nicht geben.«

»Man sollte einmal die Geschichte all der Bücher schreiben, die man 
nicht geschrieben hat. Entwürfe und Notizen versteinern langsam in 
ihren Fächern. Man weiß irgendwann selbst nicht mehr, was alles da 
ist.« Jean-Luc Nancys Bemerkung aus dem Vorwort zur deutschen 
Ausgabe verweist auf den Umstand, dass der vorliegende Band eine 
besondere Geschichte besitzt. Während der erste Band »Logodaeda-
lus« hiermit in Übersetzung vorliegt, wurde der zweite Teil »Kosmo-
theoros« nie geschrieben. Beide Begriffe verweisen auf Kant. Von 
einer »Synkopenrede« zu sprechen, heißt, Kant als eine Suspension 
zu lesen, als eine Unterbrechung der logischen, beweismäßigen und 
systematischen Vorgehensweise. Es bedeutet, einen Kant zu denken, 
der die Fabrikation von Weltbildern und Weltanschauungen hinter 
sich gelassen hat, wie sein Denken die Welt ins Wanken brachte, wie 
die tektonischen Bewegungen der Destruktion, des Abbaus, die uns 
noch immer erfassen, hier ihren Ausgang genommen haben.

Jean-Luc Nancys vielfältiges Werk umfasst u.a. Arbeiten zur Ontologie der Gemein- 

schaft, zur Metamorphose des Sinns, zur Bildtheorie, aber auch zu politischen und 

religiösen Aspekten in aktuellen Kontexten. Bei diaphanes sind zahlreiche seiner 

Werke erschienen, darunter: »Corpus«, »Am Grund der Bilder«, »Ausdehnung der 

Seele«, »Vom Schlaf«.

Andreas Gelhard
Skeptische Bildung
432 S.  Broschur  13,5 x 21 cm

ISBN 978-3-0358-0073-9

€ 35.- (D)  € 36.- (AT)

April 2018
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Viel Geld wird von den Bildungsbürokratien, die den 

Umbau des europäischen Schul- und Universitätssys-

tems betreiben, ausgegeben, um neue Instrumente 

staatlicher Steuerung zu schaffen. Eines der deutlichs-

ten Anzeichen dieses Umbaus ist die Vervielfältigung 

von Evaluations- und Prüfungsmaßnahmen. Will man 

gegen diese Steuerungsmaßnahmen an der emanzipa-

torischen Kraft des Bildungsbegriffs festhalten, so liegt 

es nahe, die Freiheit jenseits aller Prüfungsprozesse zu 

suchen. Bildung wäre dann das Andere der Prüfung.

Die Grundthese dieses Buches lautet, dass diese 

Trennung von Bildungs- und Prüfungskonzepten in 

eine argumentative Sackgasse führt. Im Ausgang von 

den klassischen Aufklärungsphilosophien Kants und 

Hegels wird gezeigt, dass Momente der Prüfung und 

Selbstprüfung schon die alltägliche Erfahrung prägen. 

Als informelle Prozesse der Bewährung bilden sie 

einen wichtigen Angriffspunkt für Techniken der Men-

schenlenkung, müssen zugleich aber als privilegierter 

Stützpunkt des Widerstands gegen solche Techniken 

begriffen werden. 



Roberto Esposito

Zwei

Die Maschine der politischen Theologie 

und der Ort des Denkens

Aus dem Italienischen von Daniel Creutz

240 S.  Broschur  13,5 x 21 cm

ISBN 978-3-0358-0079-1

€ 25.- (D)  € 25,70 (AT)
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Roberto Esposito

Zwei

Die Maschine der politischen Theologie 
und der Ort des Denkens

diaphaneswww.diaphanes.net

»Ego kontrahiert das Denken bis zu dem Punkt, 
der es sich entreißt.«

In diesem ebenso frühen wie bedeutenden Werk begibt sich Jean-Luc 
Nancy an den Ursprungsort des modernen Subjekts bei Descartes. 
Deutlich wird, dass dieser Ort auch als Bühne, Szene der Fiktion und 
Performation betrachtet werden muss, denn das Cartesische Denken 
geht in jeder Hinsicht über die Bedingungen einer »Verifikation« im 
Sinne einer Kontrolle der Wahrheit hinaus. Es öffnet sich vielmehr zu 
einer »Verifiktion«: Das Wahre wird hergestellt, geschaffen oder ge- 
formt. Der Zweifel, der alle Affirmationen beseitigt, stellt unter der 
Hand eine Wahrheit her, die plötzlich hervorspringt – »ego sum, ego 
existo!« –, auf eine Weise, die unwiderlegbar ist, weil durch sich 
selbst offenbar. 

Jean-Luc Nancys vielfältiges Werk umfasst u.a. Arbeiten zur Ontologie der Gemein- 

schaft, zur Metamorphose des Sinns, zur Bildtheorie, aber auch zu politischen und 

religiösen Aspekten in aktuellen Kontexten. Bei diaphanes sind zahlreiche seiner 

Werke erschienen, darunter: »Corpus«, »Am Grund der Bilder«, »Ausdehnung der 

Seele«, »Vom Schlaf«.

ausgezeichnet 

Übersetzung 

Noch immer, so die Diagnose Roberto Espositos, sprechen wir die Sprache der 

Politischen Theologie, bleibt unser Denken und Handeln in ihrem Horizont gefangen. 

Doch was mit ihr zur Rede steht, ist nicht einfach ein philosophischer Begriff oder eine 

historische Erbschaft, sondern vielmehr die Achse, um die sich seit über zweitausend 

Jahren das Rad der westlichen Kultur und einer globalisierten Entwicklung dreht. In 

ihrem Zentrum artikuliert sich alle Einheit qua Absonderung, der Universalismus durch 

steten und nicht selten brutalen Ausschluss.

Das Prinzip der Zwei, demzufolge sich stets ein dominierender Teil durch die Unter-

ordnung eines anderen zum Ganzen und Einen aufschwingt, jenes Dispositiv des Aus

schlusses, das die lateinische und christliche Kultur seit jeher konstituiert, durchdringt 

auch weiterhin alle uns zur Verfügung stehenden Begriffe. Erst wenn ein Denken, das 

nicht nur dem einzelnen Individuum, sondern der menschlichen Gattung als solcher ihren 

Ort zuweist, zum Tragen kommt, wird eine Befreiung von jener Maschine möglich, die 

uns schon viel zu lange gefangen hält.

Roberto Esposito lehrt Philosophie und politische Wissenschaften in Neapel. Er ist Mitarbeiter der politischen Zeitschrift »Micromega«, 

Kodirektor der Zeitschrift »Filosofia Politica« und Gründungsmitglied des Centro per la Ricerca sul Lessico Politico Europeo mit Sitz in 

Bologna. Roberto Esposito arbeitete wiederholt mit Jean-Luc Nancy und Giorgio Agamben zusammen. Bei DIAPHANES sind erschienen: 

Person und menschliches Leben, Communitas. Ursprung und Wege der Gemeinschaft sowie Immunitas. Schutz und Negation des 

Lebens.
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Scripted 
Culture

Ruedi Widmer und Ines Kleesattel (Hg.)
Diaphanes

Kulturöffentlichkeit und 
Digitalisierung

Blickt man auf die Kulturöffentlichkeit in der Digitalisierung, ergibt sich ein paradoxes 

Bild: Kulturöffentlichkeit explodiert und implodiert; Ur-Anliegen der Aufklärung sind ein

gelöst und gefährdet; Plattformen und Algorithmen sind Instanzen der Selbstbestim-

mung und der Fremdbestimmung; menschliches Verhalten reagiert auf Codes der Natur, 

der Kultur, der Gesellschaft und der Maschine. Wenn Kultur als das öffentliche Verhan-

deln von Werten in der Digitalisierung neue Formen finden muss, sind alle diese Codes 

im Spiel. Von der DNA bis zur Robotersteuerung, von der ursprünglichsten zur avancier-

testen Buchhaltung, von der erzählten bis zur errechneten Zukunft, vom Drehbuch im 

engsten bis zum Drehbuch im weitesten Sinn – immer handelt es sich um Formen der 

»Geschriebenheit« von Geschichte und Geschichten. Der Erkenntnis folgend, dass in der 

Überwölbung von alten durch neue Kulturtechniken klassische Lese-, Erinnerungs- und 

Schreibarbeit noch wichtiger wird, offeriert der Band einen Rundgang durch Schlüssel

debatten der Digitalisierung; eine Feldforschung in den sich wandelnden Feldern der 

Kulturöffentlichkeit; und eine Bilder-Sammlung zur Frage der Geschriebenheit der Welt, 

der Kunst und der Gesellschaft.

Ines Kleesattel, Ruedi Widmer (eds.)

Scripted Culture

englische Ausgabe

ISBN 978-3-0358-0085-2

€ 30.- (D)  € 30,80 (AT)

März 2018
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Mit Beiträgen von Remo Bitzi, Corinne Gisel, Simon Grand, Donat Kaufmann, Ines Kleesattel, Eva Mackensen, Frédéric 

Martel, Dieter Mersch, Mathis Neuhaus, Kathrin Passig, David Simon, Lora Sommer, Felix Stalder, Wolfgang Ullrich, 

Hansi Voigt, Christoph Weckerle, Daniela Weinmann, Ruedi Widmer u.a.m.

Ines Kleesattel, Ruedi Widmer (Hg.)

Scripted Culture

Kulturöffentlichkeit und Digitalisierung

272 S.  Broschur  13,5 x 21 cm  zahlr. z.T. farb. Abb. 

ISBN 978-3-0358-0080-7

€ 25.- (D)  € 25,70 (AT)
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Susan Sontag ging es um »alles«, das 

Hochkulturelle und das Populäre, das 

Extravagante und das Alltägliche. Sie 

wandte sich der Welt zu und kehrte 

der Universität den Rücken. Gerade 

dadurch wurde sie ironischerweise 

zu einer Gründungsfigur der Cultural 

Studies. Ob es um Krankheit geht 

oder um die Wirkung von Bildern, um 

Pornografie oder Kriegsfotografie, um 

die Ethik des Sehens oder die Ästhetik 

der Avantgarde, ihre kulturkritischen 

Einwürfe schärfen das Denken ebenso 

wie die sinnliche Wahrnehmung. So 

bieten Sontags Essays eine Fülle von 

Anknüpfungspunkten für Disziplinen 

überschreitende Erkundungen auf dem 

Feld der Kultur. Ein neuer Zugang zu 

einer radikalen Denkerin, auch jenseits 

von Interpretation.

Anna-Lisa Dieter, Silvia Tiedtke (Hg.)

Radikales Denken.  

Zur Aktualität Susan Sontags

288 S.  Broschur  13,5 x 21 cm

ISBN  978-3-03734-929-8

E 29,95 (D)  E 30,80 (AT)
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Reiner Schürmann

The Philosophy of
Nietzsche
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Modern philosophy continues to grapple with the idea of sub- 
jectivity—and, as the concept of subjectivity has been refined and 
redefined, the struggle has spread to the ways we conceive of 
sovereignty, collectivity, nationality, and identity. Yet, in the absence 
of an authoritative account of these concepts, new ways of thinking 
have emerged, which continue to evolve.
The volume brings together a team of contributors who forge a 
radically inclusive definition of subjectivity. Drawing on Gilles 
Deleuze and Félix Guattari’s concept of the “girl” as a heuristic device 
for examining modern society, they tie together recent trends in 
philosophy and offer a concrete way forward from the conception of 
the “thing” or “object” privileged by new materialism, speculative 
realism, and other theories of subjectivity.

Contributions by Arantzazu Saratxaga Arregi, Johanna Braun, Levi R. 
Bryant, Francesca Coin, Karin Ferrari, Boyan Manchev, Angela 
Melitopoulos, Suzana Milevska, Peter Sloterdijk, and Elisabeth von 
Samsonow.

Elisabeth von Samsonow is Professor of Philosophical and Historical Anthropology 

at the Academy of Fine Arts Vienna, Austria, and an artist and curator. She produces 

a philosophical TV show, STUDIO ELECTRA (Okto TV) and was the Artistic Director 

of the Neubeurer Woche (2011–2014). Her upcoming show at Solyanka State 

Gallery Moscow is entitled LES BALLETS RUSSES PRESENT: ANTI ELECTRA, her 

recent publications include “Anti-Eelectra. Totemism and Schizogamy” (2017), 

“Egon Schiele: Sanctus Franciscus Hystericus” (2012).

Nietzsche praised Kant for having 

“annihilated Socratism,” for exhibiting 

all ideals as essentially unattainable, 

and for having exposed himself to the 

despair of truth—all essential traits 

Nietzsche claimed for his own thinking. 

At the same time, the existentialist 

philosopher remained highly critical of 

Kant.

This volume of Reiner Schürmann’s 

lectures unpacks Nietzsche’s ambi-

valence towards Kant, in particular 

positioning Nietzsche’s claim to have 

brought an end to German idealism 

against the backdrop of the Kantian 

transcendental-critical tradition. Rather 

than simply compare the two philo-

sophers, Schürmann’s lectures help 

us to understand the consequences 

Nietzsche derived from Kantian 

concepts, as well as the wider horizon 

within which Nietzsche’s ideas arose 

and can best be shown to apply. 

According to Schürmann’s trenchant 

reading: if Nietzsche was indeed 

“fatal” to Western philosophy, as 

he claimed, he was so in large part 

because of the Kantian transcendental 

thinking from which he inherited the 

very elements and tools of his criticism.

Reiner Schürmann

The Philosophy of Nietzsche

Francesco Guercio, Michael Heitz (eds.)

160 S.  Broschur  13,5 x 21 cm

ISBN  978-3-0358-0054-8
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»Das Zaudern begleitet den Imperativ des 

Handelns und der Bewerkstelligung wie ein 

Schatten, wie ein ruinöser Gegenspieler.«

Joseph Vogl lebt und arbeitet in Berlin. Bei diaphanes sind u.a. erschienen  

»Das Gespenst des Kapitals«, »Kalkül und Leidenschaft«.

Joseph Vogl

www.diaphanes.net diaphanes

Über das Zaudern

In einem funkelnden Essay entwickelt 

Joseph Vogl nicht nur eine Theorie des 

Zauderns, sondern stellt ein verita-

bles Zaudersystem vor, in dem die 

»Zauderfunktion« als kontrapunktischer 

Begleiter einer das Abendland prägen-

den Geschichte der Tat in Erscheinung 

tritt. Dies lässt sich über die »Orestie« 

und Schillers »Wallenstein« bis zu den 

Titanen des Zauderns im 19. und  

20. Jahrhundert verfolgen – ob es nun 

Melvilles »Bartleby« ist oder Musils 

»Mann ohne Eigenschaften«.

Das Zaudern ist nicht etwa als simple 

Suspension des Handelns zu begreifen: 

Es markiert die Schwelle zwischen 

Handeln und Nichthandeln, an der sich 

ein Zwischenraum reiner schöpferi-

scher Potenz und Kontingenz auftut.  

Es erweist sich als Methode der Kom-

plikation, mittels derer sowohl histori-

sches als auch diskursives Geschehen 

auf seinen Nullpunkt zurückgeführt 

und in seiner Setzungsgewalt revidiert 

werden kann. Als Welthaltung, als 

Geste der Infragestellung werden das 

Zaudern und seine Pause schließlich 

zum Stützpunkt, zum Operationsfeld 

des Diskurses selbst.

Joseph Vogl

Über das Zaudern

5. Auflage

168 S.  Broschur  12 x 18,5 cm

ISBN  978-3-0358-0087-6
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Mit Beiträgen von Nicola Behrmann, 

Elisabeth Bronfen, Carolin Emcke, 

Ina Hartwig, Michael Krüger, Thomas 

Meinecke, Michaela Melián, Eva Meyer, 

Jens-Christian Rabe, Juliane Rebentisch, 

Laurence A. Rickels, Monika Rinck, 

Heide Schlüpmann, Eckhard Schuma-

cher, Martin Zeyn, Tanja Zimmermann.



Unweigerlich wird die Geschichte des Wissens von Momenten der Unruhe, 
des inneren Widerspruchs und der Selbstzersetzung heimgesucht. Dies gilt 
für die neuzeitliche Erfahrungswissenschaft nicht minder als für die frühen 
Gesellschafts- und Wirtschaftswissenschaften: Was sie allererst auf den Plan 
rief, waren chimärische Himmelserscheinungen, der Gestaltverlust des Poli- 
tischen oder gespenstische Dynamiken wie die der ökonomischen Wert- 
bildung. Joseph Vogls Arbeiten haben vor diesem Hintergrund die ›Geistes- 
wissenschaften‹ als eine erweiterte ›Gespensterkunde‹ etabliert. In seinem 
Sinne und zu seinen Ehren zeigen die Studien und Essays dieses Bands, 
welche Um- und Abwege die Wissensgeschichte wiederholt genommen 
hat; dass das Wissen immer schon von einem Schatten des Ungewissen und 
Unheimlichen begleitet wurde; und inwiefern die Universität, als maßgebli-
che Werkstätte des Wissens, bis heute ein haunted house geblieben ist.

Mit Beiträgen von: Hedwig Appelt, Dirk Baecker, Friedrich Balke, Andreas 
Bernard, Hendrik Blumentrath, Claudia Blümle, Cornelius Borck, Roland 
Borgards, Rüdiger Campe, Isabelle Châtelet, Iris Därmann, Lorenz Engell, 
Peter Geimer, Stephan Gregory, Till Greite, Karin Harrasser, Anne von der 
Heiden, Hans-Christian von Herrmann, Tom Holert, Ute Holl, Michael 
Jennings, Tony Kaes, Hermann Kappelho�, Wolf Kittler, Malte Kleinwort, 
Alexander Kluge, Markus Krajewski, Andrea Krauss, Karin Krauthausen, 
Niklaus Largier, Thomas Macho, Ste�en Martus, Ethel Matala de Mazza,  
Harun Maye, Gerhard Meisel, Bettine Menke, Gloria Meynen, Klaus Mladek, 
Lothar Müller, Jutta Müller-Tamm, Jörn Münkner, Claus Pias, Mark Potocnik, 
Nils Röller, Marc Rölli, Armin Schäfer, Klaus R. Scherpe, Ulrich Johannes 
Schneider, Leander Scholz, Mark Seltzer, Bernhard Siegert, Thomas Stein-
feld, Elisabeth Strowick, Chenxi Tang, Kaspar Renner und Veronika Thanner, 
Samo Tomšic, Johannes Türk, Ulrike Vedder, Benno Wagner, Dorothea 
Walzer, Elisabeth Weber, Thomas Wegmann, Niels Werber, Roman Widder, 
Burkhardt Wolf

www.diaphanes.net
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Barbara Wittmann

Bedeutungsvolle Kritzeleien

Eine Kultur- und Wissensgeschichte 
der Kinderzeichnung, 1500–1950

DIAPHANES

Kinder zeichnen schon sehr lange. Und 

es ist schwer vorstellbar, dass sie es 

nicht in jeder Kultur getan haben. Den-

noch ist die ›Entdeckung‹ der Kinder-

zeichnung ein genuin modernes Phäno-

men. Seit dem 16. Jahrhundert ist ein 

Interesse der professionellen Maler am 

Phänomen Kinderzeichnung nachweis-

bar, aber erst in den 1880er Jahren 

werden die graphischen Versuche der 

Kinder zum Gegenstand wissenschaft-

licher Reflexion. Die Wissenschaften 

vom Kinde erschlossen das Zeichnen 

als ein Mittel der Kommunikation, 

welches Dispositionen, Bedürfnisse 

und Konflikte dokumentiert, die das 

Kind selbst (noch) nicht sprachlich 

artikulieren kann. Das Zeichnen wurde 

damit als Instrument einer Normalisie-

rung des Kindes in Dienst genommen. 

Die Experimentalisierung der Kinder-

zeichnung brachte aber auch ein neues 

Verständnis der anthropologischen 

Funktion des Zeichnens hervor, das 

uns bis heute begleitet. 

Barbara Wittmann

Bedeutungsvolle Kritzeleien.  

Eine Kultur- und Wissensgeschichte  

der Kinderzeichnung, 1500–1950

464 S.  Broschur  15 x 23 cm  zahlr. Abb.

ISBN  978-3-0358-0084-5

E 39,95 (D)  E 41,10 (AT)
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Barbara Wittmann ist Professorin für 

Kunstgeschichte an der Goethe-Uni-

versität Frankfurt am Main. 
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Kathrin Peters
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ISBN 978-3-03734-119-3

Dass Bilder zwischen dem Regime der Dinge und dem Regime der Zeichen 
niemals einen angestammten Platz erhielten und nicht Gegenstand einer 
eigenen Wissenschaft wurden, ist keinem wiedergutzumachenden Ver- 
gessen geschuldet, sondern Ausdruck eines anfänglichen Skandalons, das 
historisch auch die Geburtsstunde der Philosophie einläutete. Bilder 
lassen sich nicht einmal als reine Erscheinungen isolieren, weil in ihnen 
als Wasserzeichen stets durchscheint, was sie sichtbar werden ließ.
An Husserls Grundlegung einer Phänomenologie des Bildes lässt sich das 
obstinate Unterfangen verfolgen, die Bilderscheinung von jeder medialen 
Kontamination freizuhalten. Die Archäologie der Medienvergessenheit, 
die dieses Buch schreibt, legt jenes Doppelparadigma von Transparenz 
und Opazität frei, das die westliche Tradition seit Anbeginn begleitet und 
sich vor den Begriff schiebt, den es zu übersetzen beanspruchte: In der 
aristotelischen Wahrnehmungstheorie bezeichnet das Diaphane die 
Fähigkeit eines Mediums, die Form von etwas anzunehmen, ohne es zu 
sein. Auf unerwartete Weise wird durch Aristoteles' Lehre vom Diaphanen 
erhellt, worin die Macht von Bildern liegt.

Emmanuel Alloa ist promovierter Philosoph und arbeitet gegenwärtig als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter am NFS Bildkritik in Basel.
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Dass Bilder zwischen dem Regime der 

Dinge und dem Regime der Zeichen 

niemals einen angestammten Platz 

erhielten und nicht Gegenstand einer 

eigenen Wissenschaft wurden, ist 

keinem wiedergutzumachenden Ver-

gessen geschuldet, sondern Ausdruck 

eines anfänglichen Skandalons, das 

historisch auch die Geburtsstunde der 

Philosophie einläutete. Bilder lassen 

sich nicht einmal als reine Erscheinun-

gen absondern, weil in ihnen als Was-

serzeichen stets durchscheint, was sie 

sichtbar werden ließ. 

Emmanuel Alloas Archäologie der 

Medienvergessenheit legt jenes 

Doppelparadigma frei, das die west-

liche Tradition seit Anbeginn beglei-

tet – Transparenz und Opazität – und 

sich vor jenen Begriff schiebt, den es 

zu übersetzen beanspruchte: In der 

aristotelischen Wahrnehmungstheorie 

bezeichnet das Diaphane die Fähig-

keit eines Mediums, die Form von 

etwas anzunehmen, ohne es zu sein. 

Auf unerwartete Weise wird durch 

Aristoteles’ Lehre vom Diaphanen 

erhellt, worin die Macht von Bildern 

liegt.

Emmanuel Alloa
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Unweigerlich wird die Geschichte des 

Wissens von Momenten der Unruhe, 

des inneren Widerspruchs und der 

Selbstzersetzung heimgesucht. Dies 

gilt für die neuzeitliche Erfahrungs-

wissenschaft nicht minder als für die 

frühen Gesellschafts- und Wirtschafts-

wissenschaften: Was sie allererst 

auf den Plan rief, waren chimärische 

Himmelserscheinungen, der Gestalt-

verlust des Politischen oder gespensti-

sche Dynamiken wie die der ökono-

mischen Wertbildung. Joseph Vogls 

Arbeiten haben vor diesem Hintergrund 

die ›Geisteswissenschaften‹ als eine 

erweiterte ›Gespensterkunde‹ etabliert. 

In seinem Sinne und zu seinen Ehren 

zeigen die Studien und Essays dieses 

Bands, welche Um- und Abwege 

die Wissensgeschichte wiederholt 

genommen hat; dass das Wissen 

immer schon von einem Schatten des 

Ungewissen und Unheimlichen beglei-

tet wurde; und inwiefern die Universi-

tät, als maßgebliche Werkstätte des 

Wissens, bis heute ein haunted house 

geblieben ist.

Ute Holl, Claus Pias,  

Burkhardt Wolf (Hg.)

Gespenster des Wissens
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Was habe ich, Heraklit von Ephesos, nicht alles getan, 
nur um die schöne Nepias zu bekommen: wie verrückt 

gefastet, bis zum Wahnsinn in die fürchterlichen 
Mysterien von Eleusis geblickt. Und was habe ich gesehen? 

Die Vergänglichkeit alles Irdischen und Göttlichen, 
die Einheit aller Gegensätze und vor allem, 

dass nichts ewig ist, alles vergeht und im Fluss ist. 
Dies ist meine Geschichte. Wer wird sie lesen? 

www.platonundco.de
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Was habe ich, Heraklit von Ephesos, nicht alles getan, nur um die schöne Nepias zu 

bekommen: wie verrückt gefastet, bis zum Wahnsinn in die fürchterlichen Mysterien 

von Eleusis geblickt. Und was habe ich gesehen? Die Vergänglichkeit alles Irdischen 

und Göttlichen, die Einheit aller Gegensätze und vor allem, dass nichts ewig ist, alles 

vergeht und im Fluss ist. Dies ist meine Geschichte. Wer wird sie lesen?

We follow a scared little beetle named Martin trying to find his way through the dead 

body of German philosopher Martin Heidegger. As Martin the beetle treks along  

Martin the corpse’s skeleton, he asks himself why do I exist?—wondering as he  

wanders about the condition of being in the face of death and about the meaning of  

his own existence. On his way to find answers to these existential questions,  

Martin crosses paths with a lavish snail named Epicure, a frenzied community of ants 

subjected to grueling working conditions, a serene bed of worms, and even the  

ghost of the philosopher himself.

Through his conversations with these creeping, crawling interlocutors—each of whom 

shares their personal conception of existence—little Martin is ultimately released  

from his existential crisis.

Matthias Arégui & Yan Marchand 

Martin Heidegger’s Grouch

64 S.  gebunden  14,8 x 22 cm
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